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Sei » e Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unter dem 23 . Februar 1894 gnädigst geruht , den Notar
der Gehaltsklasse III Wilhelm Grimm in Meersburg
zum Notariatsinspektor beim Ministerium der Justiz , des
Kultus und Unterrichts zu ernennen .

Durch Allerhöchste KabinetS - Ordre vom 22 . Februar
1894 ist Folgendes bestimmt :

Landwehr -Bezirk Rastatt :
vr . Beizer , Unterarzt der Landwehr 1 . Aufgebots ,

zum Assistenzarzt 2 . Klasse befördert .
Landwehr -Bezirk Mülhausen i . E . :

vr . Haken , Unterarzt der Reserve , zum Assistenzarzt
2 . klaffe befördert .

Landwehr -Bezirk Stockach :
vr . Smidt , Stabsarzt der Landwehr 1 . Aufgebots ,

der Abschied bewilligt .

Mcht-NmÄicher Theil .
Karlsruhe , den 2 . März .

Im Reichstage hat der deutsch-russische Handelsvertrag
nun daL erste Stadium der Berathung hinter sich : er
wurde am Schluffe der gestrigen Sitzung an die Kom¬
mission für die anderen Handelsverträge verwiesen . Wenn
man in aller Kürze das Facir der ersten Lesung des
Vertrags zieht, so kommt man zu dem Schluffe , daß die
Verhandlung die Aussichten auf die Zustimmung des
ReichStags für ihn wesentlich erhöht hat . Dazu trugen
die überzeugenden und eingehenden Darlegungen der
Vortheile , welche der deutschen Industrie aus dem Ver¬
trage erwachsen , von Seiten des Reichskanzlers und des
Staatssekretärs des Auswärtigen Amtes beträchtlich bei.
Gegenüber den sachlichen und gründlichen Auseinander¬
setzungen des Grafen Caprivi und des Frhrn . v . Marschall
vermochte die Behauptung , daß die Wirkungen des Ver¬
trags eine schwere Schädigung der deutschen Landwirth -
schaft herbeiführen würden , nicht mehr in eindrucksvoller
Weise aufrecht erhalten zu werden . Man wird nach dem
Abschlüsse der ersten Reichstagslesung den Vertrag in
denjenigen Kreisen , die ihm vorerst mit Mißtrauen gegen-
Überständer» , unzweifelhaft vorurtheilsfreier betrachten ,
und es ist anzunehmen , daß die dem Vertrage günstigere
Stimmung der Wählerschaft auch ihre Rückwirkung auf
die Mitglieder des Reichstags , welche sich an die An¬
schauungen ihrer Wähler gebunden erachten , nicht ver¬
fehlen wird . Es wird sich in der Kommission noch Ge¬
legenheit genug finden , einzelne Bedenken zu zerstreuen
und Punkte , die in der Generaldebatte nicht weiter er¬
örtert werden konnten , völlig klar zu stellen . Darüber ,
daß eine Mehrheit im Reichstage für den Vertrag vor¬
handen ist, besteht nach dem Abschlüsse der ersten Lesung
keinerlei Zweifel mehr und es ist als gewiß anzunehmen ,
daß an dieser Mehrheit sich auch Vertreter derjenigen
Politischen Richtungen betheiligen werden , die dem Ver¬
trag von Haus aus ablehnend gegenüberstanden .

Die Gerüchte von Gladstone 's bevorstehender Amts¬
niederlegung haben in den letzten Tagen bestimmtere
Gestalt angenommen . Sie reichen bekanntlich zurück in
die Zeit vor dem Beginn der Parlamentstagung , die
jetzt an ihrem Ende steht , in die Zeit , als Gladstone
einen Erholungsaufenthalt in dem französischen Secbade
Biarritz genommen hatte . Damals brachte , wie man
sich erinnert , die „ Pall Mall Gazette " die Nachricht ,
Gladstone wolle sich nächstens von den Regierungs -
geschifften zurückziehen . Es trat der merkwürdige Fall
ein , daß ein in Umlauf gesetztes Gerücht gerade durch
das Dementi , das ihm zu Theil ward , an Glaubwürdig¬
keit gewann . Denn Gladstone 's Sekretär erklärte zwar
auf eine telegraphische Anfrage hin die Nachricht der
»Pall Mall Gazette " für unrichtig , er that es aber in
so gewundener Form , daß man aus der Antwort ebenso
gut eine halbe Bestätigung , wie eine Widerlegung der
Nachricht herauslesen konnte . Der Gang , den die
Erledigung der gesetzgeberischen Geschäfte seitdem im
Parlament genommen hat , namentlich der Widerstand
des Oberhauses gegen die Vorschläge der Regierung und
gegen die Beschlüsse der Regierungsmajorität im Unterhaus ,konnten die Freude Gladstone 's an der ministeriellen
Thätigkeit nicht erhöhen . An Grund zur Amtsmüdigkeit
fehlt es Herrn Gladstone jedenfalls nicht , und selbst
wenn dies bei ihm nicht eingetreten wäre , macht dochdas Greisenalter seine Rechte in den letzten Monaten
nachdrücklicher geltend . Es kommt schließlich auch füreinen Mann von der wunderbaren Frische des Geistes

j und Körpers , wie Gladstone es ist , der Moment , in
> welchem das Ruhebedürfniß und die Abnahme der
! Sinnesthätigkeit sich bemerkbar macht . Gladstone steht
i im 85 . Lebensjahre , er steht seit zwei Menschenaltern
i im parlamentarischen Getriebe , und wenn er auch nicht

die Absicht hat , sich ganz von der Politik zu trennen , so
trägt er doch die Last der Regierungsgeschäfre nicht mehr
mit der einstigen Leichtigkeit. Heute ist es wiederum die
„Pall Mall Gazette " , die eine bestimmte Meldung in
Bezug auf die Rücktrittsabsichten des englischen Premier¬
ministers bringt . Das Blatt kündigt an , Gladstone werde
morgen von der Königin empfangen werden , um sein
Entlassungsgesuch zu überreichen ; er werde Mitglied des
Unterhauses , aber nicht Mitglied des Kabinets bleiben .
Die Zeitung fügt hinzu , die Königin werde Lord Rose -
bery , den gegenwärtigen Staatssekretär des Auswärtigen ,
zur Neubildung des Ministeriums berufen . Im Einklänge
damit steht, was das Reuter 'sche Bureau mittheilt . DaS
genannte Bureau meldet , der Privatsekretär Gladstone 's
habe auf eine Anfrage mitgetheilt . daß Gladstone 's Seh¬
kraft in den letzten Monaten , und zwar seit dem Tage ,
an dem ihm auf dem Bahnhofe zu Chester ein harter
Gegenstand in 's Gesicht geworfen wurde , rasch nach-
gelaffen . Der Rücktritt Gladstone 's sei nicht mehr lange
aufzuschieben . Der Premier habe daher bereits die vor¬
gestrige Audienz bei der Königin benützt , um der Mo¬
narchin die wachsenden Schwierigkeiten anzudeuten , die
sich der Erfüllung seiner Amtspflichten entgegenstellen .
Allerdings liegt die Frage der Nachfolgerschaft Glad¬
stone's nicht so einfach, daß sie rasch zu lösen wäre .
Wenn die „Pall Mall Gazette " den Lord Rosebery als
künftigen Premierminister bezeichnet , so stützt sich diese
Annahme auf die Thatsache , daß der Lord allerdings bei
allen Parteien , die oppositionellen nicht ausgeschloffen , in
dem Rufe eines hervorragenden Staatsmannes steht ; aber
gegen seine Ernennung zum leitenden StaatSmanne macht
sich innerhalb der liberalen Partei selbst, und zwar auf
dem linken Flügel derselben , eine Protestbewegung geltend .
Man telegraphirt darüber der „Köln . Ztg . " aus London :
„Lord Rosebery hat einstweilen den radikalen Flügel der
Irländer und der Feinde des Oberhauses gegen sich, die
nicht einsehen können, weßhalb Sir W . Harcourt mit
seinen Verdiensten um die Partei und seinem treuen Fest¬
halten an dem Newcastler Programm hinter dem 20 Jahre
jüngeren Lord zurückstehen solle . Jedenfalls würde Rose¬
bery erst Versicherungen betreffs der irischen Frage und
seines Verhaltens zum Oberhause abgeben müssen . Ferner
müßte er auf da« Ministerium des Auswärtigen ver¬
zichten, weil Gladstone stets gegen die Vereinigung der
Premierschaft mit jenem Amte geeifert hat ; vorläufig
weiß indeß Niemand , wie sich die Dinge gestalten werden
und ob nicht als Ausweg ein Ministerium Kimberley ge-
rathen erscheine. Lord Kimberley galt schon bei der Ka -
binetSbildung als Ersatzmann für Rosebery . falls dieser
auf seiner Ablehnung bestanden hätte , und hat sich bei
den jüngsten Erörterungen im Oberhause ausgezeichnet .
Von vornherein scheint es schon Passend , daß bei der
Abdankung Gladstone 's , des Führers des Unterhauses ,die Königin sich an Lord Kimberley als Führer des
Oberhauses wendet , und erst nach dessen Ablehnung an
Rosebery .

" Ferner läßt die „ Fr . Ztg . " sich aus London
melden : „ Labouchere und 17 Mitglieder der radikalen
Partei Hallen eine Unterredung mit Majoribanks , dem
Haupieinpeitscher der liberalen Partei . Sie erklärten ,
die Radikalen würden den stärksten Protest erheben gegen
die Wahl Rosebery ' s oder irgend eines Peers zum Nach¬
folger Gladstone 's . Jede direkte Kontrole des Unter¬
hauses über die Regierung werde durch die Wahl eines
Peers vereitelt , und es würde lächerlich sein , an das
Volk gegen die Lords zu appelliren , falls man selbst
einen Lord zum Führer wähle . Die Radikalen würden
alle Schritte thun , um eine solche Wahl zu Hintertreiben .
Majoribanks versprach , diese Anschauungen dem Kabinet
zu unterbreiten .

" Der Kampf gegen das Oberhaus ist
nun gerade in der gestrigen Sitzung des Unterhauses ,
ziemlich unerwartet , von Gladstone selbst wieder erneuert
worden (siehe die Mittheilung unter „England ") und eS
ist sehr möglich , daß dieser unerwartete Ausbruch der
Feindseligkeit gegen das Haus der Lords dazu beiträgt ,
Lord Rosebery 's Chancen für das Amt des Premiermini¬
sters zu verringern .

Deutscher Reichstag .
In »er gestrigen Reichstagssitzung ergriff nach den « bgg .

Hartmann und Graf Kanitz (deren Reden im telegraphischen
Berichte mitgetheilt wurden ) der Staatssekretär des Auswärtrgeu
Amtes , Frhr . v . Marsch all , da« Wort »nm deutsch -russischen
Handelsverträge . . ^

Der Staatssekretär führte folgendes ans : Die Erklärungen
deS Vorredner « ergeben , daß er nicht nur ein Gegner der heutigen
BertraaSvolitik , sondern auch ein ganz entschiedener und prrn -

»ttneuer Gegner aller Differenzialzölle ist. Diese Gegnerschaft
! könnte er hier auf das Beste bethätigen . Wenn der Vorredner
j bei der Berathung des österreichischen Vertrags diesen Vertrag .! bereits vorausgeschen hat , so bestreite ich ihm das Verdienst dieser
; Voraussicht nicht , vindizire aber der Regierung daS Verdienst ,daß sie diesen Vertrag nicht nur vorausgesehen » sondern ihn auchmit allen möglichen Mitteln angestrebt hat . Wer unsereZollpolitik von 1878 verfolgt , der kann schon die Spuren davonfinden » daß einer der wesentlichsten Gründe für die Umkehr der

deutschen Zollpolitik im Jahre 1878 in der Rücksicht darauf zu! suchen war , daß wir nur dann zu einem friedlichen Verhältniß
zu Rußland gelangen konnten , wenn wir Zölle auf russischeKonsumartikrl legten . Der Redner zitirte alsdann eine Aeuße »
rung des Fürsten Bismarck vom 25 . Februar 1878 , welcher e-in Zweifel läßt , daß die russische Regierung davon zu überzeuge »
sei . ob die russische »der die deutsche Theorie die richtige fei .
„ Meiner Meinung nach ist die einzige Maßregel , mit der wireine Wirkung aus die russische Zollgesetzgebung üben können , die
Abwehr durch unsere eigene Zollgesetzgebung . Wenn wir in der¬
selben entsprechende Zölle auf die russischen unsere Grenze pas -
sirenden Produkte legen , so glaube ich , daß dieses Argument
nicht ohne Einkuß auf Rußland bleiben wird ." Dieses Argumentist nicht ohne Erfolg geblieben . Der Vorredner hat behauptet ,Oesterreich hätte niemals einen Vertrag mit unS abgeschloffen ,wenn eS gedacht hätte , daß wir Rußland dieselben Konzessionenmachen würden . Darin liegt der Borwurs der Illoyalität gegen¬über einer unS verbündeten Regierung , den ich auf da » Ent¬
schiedenste »urückweisen muß . ES ist stet» so hingeftellt worden ,als ob bei dem Vertrage mit Oesterreich unsere Unterhändlerübcr 's Odr gehauen worden wären » als ob wir an OesterreichTribut zahlten . Jetzt wird doS direkte Gegentheil gesagt . Jetztwird eS so hingeftellt » als ob Oesterreich nichts von unsere » Ver¬
handlungen gewußt habe . Davon ist keine Rede . Ich kann erklären ,daß von Beginn der Verhandlungen mit Oesterreich dir lieberem »
Kimmung zwischen beiden Staaten , sich Rußland gegenüber volle
Vertragssreiheit zu wahren , bestand und daß Oesterreich berechtigtwar , mit Rußland abzuschließen . Unsere Unterhändler ließenauch Oesterreich nicht im geringsten im Zweifel , daß wir auchmit Rußland einen Vertrag schließen wollen . Wenn der Vorrednersagte » es wäre besser gewesen , den Vertrag auf ein Jahr abzu -
schtirßrn , so sage ich umgekehrt , e« wäre der größte Fehler ge¬wesen , den Vertrag auf kürzere Zeit als auf zehn Jahre abzu¬schließen . Betreffs des von dem Redner angeführten voraussicht¬lichen Ausfalles an Zolleinnabmen , welche wir nicht berechnethätten , muß ich fragen , auf Grund welcher Annahmen diese Be¬rechnungen ausgestellt werden sollen ? Es wird uns ferner vor -
geworfen , der Vertrag werde ungeheuere Massen Getreide nachDeutschland bringen und große Mindereinnahmen durch Zall -aussälle zur Folge haben Wenn aber der eine Vorwurf richtigist , so ist der andere falsch . Betreffs des Ausfalls der Zöllehabe ich hier eine Ausstellung , aus der sich ergibt , daß die Zoll -
rinnahmen aaS denjenigen Kritteln , dezüglich deren wir die Zölleermäßtigt respektive gebunden haben , im vorigen Jahre nur18 867 000 M . betrugen . Der Vorredner sprach ein vernichten¬des Urtheil auS über das Bertragswerk und berief sich auf Art . 5deS Vertrage « ^ nach dem die beiden Staaten sich gegenseitigEinsuhrverbore zulassen . Ich kann Ihnen versichern , daß diese
Bestimmung auf unseren Wunsch aufgenommen worden ist und
zwar aus Rücksicht auf die Landwirthschast (hört l hört ! links ) ,weil wir freie Hand haben wollte « , um auS sanitären Rücksichten
diejenigen Produkte auszuschließen , von denen wir eine Gefahr
für unS annehmen mußten . Ich freue mich , zu konstatieren ,daß die hier verbündeten Regierungen für die deutsche Landwirth -
schaft eine größere Fürsorge gezeigt , als der Vorredner . (Heiter¬keit » sehr gut , links .) Gegenüber der Behauptung deS Vorred¬
ners , daß die russische Presse den Vertrag sehr günstig beurtheilt ,bekam ich eine Reihe Privatbriefe zu Gesicht , namentlich auSMoskau und den großen industriellen Centrcn , die den Vertragsehr abfällig beurtheilen . gerade wie es bei unS die Landwirth -
schafl thut , und von einem voraussichtlichen Ruin der russische »
Industrie sprechen . (Heiterkeit .) Der Vorredner nannte die Tarif -
konzessionen verschwindend klein, den Zoll aus Roheisen wahrhaft
prohibitiv Ich weise darauf hin . daß iw Vorjahre England 12
Millionen Doppelzentner Roheisen nach Rußland exportirte bei
einem Zoll von 60 Kopeken . Ein Verbot , daß die russischen
Eisenbahngesellschaften ihre Eiseribahnbaumaterialieu aus dem
Auslande beziehen , besteht in Rußland nicht , wohl aber hat in
den Konzessionen die russische Regierung sich das Recht Vorbe¬
halten , solche Verbote zu erlassen . Ein solches Verbot ist auch
undurchführbar angesichts des Baues der sibirischen Eisenbahnen ,die ungefähr zehn Jahre in Anspruch nehmen wird . Ich meine ,es ist dach nicht gleichgrltig , ob wir dabei mitkonkurrireu , oder
ob alles das unsere Konkurrenten , die Engländer und Oester -
reicher bekawmen . Der Vorredner wies auf die Nothlage der
Landwirthschast hin . Die Behauptung , daß dieser Vertrag fürunsere Landwirthschast schädlich sei , ist damit begründet , daß erfür die russische Landwirthschast nützlich sei . Nun . die russischeLandwirthschast will mit diesem Vertrage daS, was sie heute zuSchleuderpreisen nach dem Auslände bringen muß , zu theuereu
Preise » » ack Deutschland verkaufen . Darin liegt aber doch die
beste Garantie für unS in Bezug auf die befürchtete Ueber -
schwemmung mit russischem Getreide . Ich habe neulich in einerkonservativen Zeitung eine scharse Kritik meiner neuerlichen Rede
gelesen . Es hieß darin , daß meine Vertretung so außerordent¬
lich schwach gewesen , daß es eigentlich für die Gegner des Ver¬
trages in höchstem Maße bedauerlich sei , daß man überhaupt
gegen so schlechte Argumente ankämpfen müsse . (Heiterkeit .)Darauf muß ich mit nller Bescheidenheit erwidern : Ich habeolle Argumente vorgebracht , die meines Erachten - überwiegendfür den V ertrag sprechen. Wenn man glaubt , daß diese Argu -



mente so dürftig sind , daß eS der Menscbenwürde widerspricht ,
sie überhaupt zu bekämpfen und zu widerlegen , dann werden eben,
meine Argumente unwiderlegt bleiben - damit halte ich mich auch
für unwiderlegt . (Große Heiterkeit, Beifall .)

Auf die Rede des Staatssekretärs Frhrn . v . Marschall folgte
der preußische Finanzminiker , l) r. Miguel , mit folgenden
Ausführungen: Der Abg . Gras Kanitz hat sich für die Behauptung ,
daß die Einnabmeverluiie infolge dieses Vertrages in irgend einer
Weise durch Vermehrung der sonstigen Einnahmen gedeckt werben
müssen , auf mich berufen. Sofern hier wirklich eine wesentliche
Verminderung der Reichseinnahmen eintritt . wird allerdings
Fürsorge für den Ersatz derselben durch andere Einnahmequellen
getroffen werden muffen , denn das Reich ist nicht in der Lage,
einfach auf bisherige Einnahmen verzichten zu können und die
bedeutenden entschiedenen Ausgaben zu decken , welche ja die
Folge der letzte» Ereignisse sind . Man wird aber die Gefahr ,
welche für die Finanzen durch den russischen Handelsvertrag
erwachsen , nicht für so groß ansehen können , wie Graf Kanitz
dies gethan hat . Welchen Einfluß die Handelsverträge aus die
Vermehrung der Einfuhr haben und in weichem Maße durch
diese Vermehrung der Einfuhr Einnahmeverluste gedeckt werden,
wird Niemand von uns mit einiger Sicherheit entscheiden
können. (Sehr richtig. ) Im großen und ganzen wird zweifellos
die Zollherabsetzung in der Regel korrespondiren mit einer Ver¬
mehrung der Einfuhr. Gegenüber der Tbatsache , daß der
deutsch - österreichische Vertrag nickt nur ein Vertrag mit Oester'
reich, sondern mit den wesentlich aus dem Gebiete der Getreide '
Produktion konkurrircndenStaaten überhaupt gewesen ist und die
deutschen Grenzen geöffnet hat für die Einfuhr des Getreides
aus fast der ganzen Welt , mit Ausnahme Rußlands , zum
Zollbctrage von 3,50 M . — kann sich der russische Vertrag
möglrcherweise dahin gestalten , daß die russischen Importeure
gezwungen sind, einen höheren Zoll zu zahlen , ohne eine wesent¬
liche Einwirkung auf die Preisgestaltung im Innern zu haben,
oder aber , daß der Import russischen Getreides überhaupt für
die Dauer des Differentialzolles ausgeschlossen ist .

Der preußische Landwirthschaflsminister v . Heyden stimmte
den Ausführungen seines Kollegen Miguel »u und konstatirte im
Interesse der Wahrheit , daß der erste , welcher bereits Anfangs
1891 im Interesse der Landwirthschaft der östlichen Provinzen
Vorschläge machte, der Reichskanzler Graf Caprivi war .

Abg . v. KoScielski ( Pole) bedielt sich im Namen der Polen
die definitive Stellungnahme zum Vertrag vor . Seine Partei
gehöre nicht zu den prinzipiellen Gegnern des Vertrages , wünsche
aber, eine Reihe von Bedenken in der Kommissionsberathung zu
klären.

Abg . Osann (nat .- lib . ) wies die gestrigen Angriffe des Abg .
Richter aus die Nationalliberalen zurück und erklärte , er werde
für den Vertrag stimmen , obgleich er früher gegen den rumäni¬
schen Vertrag gestimmt habe .

Aba. Barth (freis- Bolksp. ) erklärte, der Nothstand der Land-
rbirthschaft werde frivol übertrieben. Bei einer direkten Volks¬
abstimmung würde der Handelsvertrag mit überwältigender Mehr¬
heit angenommen werden. (Beifall links .)

Abg. v- Plötz (Bund der Landwirthe) führte aus, die Regie¬
rung könnte sich wünschen , niemals eine weniger loyale Oppo¬
sition zu haben, alS die unserige . (Lachen links . ) Freilich scharf
müsse diese Opposition sein , denn für die Landwirthe seien die
Handelsverträge die Stabilität des Elends. (Beifall rechts.)

Hierauf wurde die Debatte geschloffen.
Abg . v . Kardorff zog seinen Antrag zurück . Der Handels¬

vertrag wurde gegen die Stimmen der Freisinnigen und Sozial¬
demokraten an eine Kommission überwiesen

Nächste Sitzung morgen . Auf der Tagesordnung steht der
Militäretat. _

Deutschland .
* Berlin , 1 . März . Seine Majestät der Kaiser hörte

heute den Vortrag des KriegsMinisters und arbeitete
daraus mit dem Chef des Militärkabinets . Um 12 ' / ,
Uhr empfing Seine Majestät die Kommandeure der Leib¬
regimenter zur Ueberreichung ihrer Rapporte und dejeu -
nirte dann beim Staatssekretär des Reichsmarineamts ,
Viceadmiral Hollmann . Abends entsprachen beide Maje¬
stäten einer Einladung des Prinzen und der Prinzessin
Friedrich von Hohenzollern zum Diner.

— Wie die „Nationalzeitung " hört , wird Seine Majestät
der Kaiser der morgigen Sitzung des Landes ökonomie-
kollegiums beiwohnen . Auf besonderen Wunsch des
Monarchen kommen zur Berathung : 1 . die Wirkung des
Gesetzes vom 31 . Mai 1891, die Zuckerbesteuerung betr ,
und 2. das Kleinbahnwcsen .

— Auf Grund des Art . 6 der Verfassung ist von
Seiner Majestät dem König von Württemberg der Kriegs¬
minister Generallieutenant Frhr . Schott von Schotten¬
stein zum Bevollmächtigten zum Bundesrath ernannt
worden. (Es dürfte dies im Hinblick auf die morgen im
Reichstag beginnende Berathung des Militäretats ge¬
schehen sein .)

— Der frühere national - liberale Reichstagsabgeordnete
Geheime Bergrath Pfähler ist in Wiesbaden gestorben .
Er gehörte dem Reichstage als Vertreter des Wahlkreises
Trier - Saarbrücken von 1876— 1893 an . Pfähler war
am 16. Dezember 1821 in Kreuznach geboren . Nachdem
er die Universität Berlin und die Bergakademie in Frei¬
berg besucht hatte , wurde er 1853 Berggeschmorener in
Deutz , 1858 Bergmeister in Saarbrücken und später Berg¬
werksdirektor und Geheimer Bergrath in Sulzbach . Am
1. April 1885 zog er sich in den Ruhestand zurück.

— Der Bundesrath hat in seiner heutigen Plenar¬
sitzung die Vorlage zur Aenderung des Unterstützungs¬
wohnsitzgesetzes und die Ergänzung des Strafgesetzbuchs
in der vom Reichstag beschlossenen Fassung ange¬
nommen. Die hierzu vom Reichstag gefaßte Resolution
wegen Ausdehnung des Unterstützungswohnsitzgesetzes auf
Elsaß-Lothringen wurde dem Reichskanzler überwiesen .

— Die Kommission des Reichstags zur Vorberathung
des von den verbündeten Regierungen vorgelegten Gesetz¬
entwurfs , betr . die Abänderung des § 41 der Konkurs¬
ordnung , beantragt beim Plenum , dem Gesetzentwürfe
in unveränderter Fassung die Genehmigung zu ertheilen.

— Im preußischen Abgeordnetenhaus « begann heute
die Berathung des KultuSetatS. Kultusminister vr . Bosse
antwortete auf verschiedene vom Abg . Bachem (Centr .)
vorgebrachte Wünsche und Beschwerden . Er sagte, die

katholische Abtheilung im Kultusministerium wieder einzu¬
führen , liege kein Grund vor . Es handle sich meist um
Fragen, die vom rechtlichen Standpunkt behandelt werden
müssen . Für konfessionelle Angelegenheiten seien katholische
Dezernenten da . Das Gesetz, betreffend die Vermögens-
Verwaltung der katholischen Kirche, abzuändern, liege eben¬
falls kein Grund vor . Die Regierung behandle die Nieder¬
lassungen der barmherzigen Schwestern durchaus wohl¬
wollend . Bei der ungleichen Besoldung der evangelischen
und katholischen Geistlichen müsse das Cölibat der letzteren
berücksichtigt werden. Tie Akademie in Münster könne
keine streng katholisch-philosophische Fakultät erhalten, das
widerspreche der Freiheit der Wissenschaft . Der Minister
betonte , er halte sich an das Gesetz und könne sich auf
eine mechanische Parität nicht einlassen . (Beifall rechts .)
Gegenüber dem Abg . Dantzenberg (Centr .) betonte der
Kultusminister , daß die katholische Abtheilung Zwiespalt
im Ministerium gestiftet habe, da die Mitglieder der Ab¬
teilung einen ausgeprägt konfessionellen Charakter her-
vorkehrten . Der jetzige Zustand sei ganz befriedigend , die
vier katholischen Räche des Ministeriums reichten voll¬
kommen aus und seien treue Mitarbeiter. Würde die
katholische Abtheilung wieder eingesührt, so würde das
ganze Ministerium desorganisirt . (Beifall rechts und links.)
Der polnische Privatunterricht in den Schulen sei zu
polnischen Demonstrationen benutzt worden und wurde
deshalb im Jahre 1893 aufgehoben. Jedoch soll in den
Mittelstufen der Schulen fakultativer polnischer Lese -,
Schreib - und Religionsunterricht eingeführt werden . Der
Unterricht soll längstens zwei Jahre dauern , wöchentlich
1 — 2 Stunden. Diese Maßregel sei lediglich schultechni¬
scher Natur . Graf Limburg - Stirum (kons .) bedauerte
die entgegenkommende Haltung der Regierung gegenüber
den Polen ; dieselben würden immer mehr verlangen.
Merkwürdig sei , daß die Erklärung des Ministers , be¬
treffend den fakultativen polnischen Unterricht, Zusammen¬
falle mit der ersten Berathung des russischen Handels¬
vertrages . Kultusminister Bosse betonte demgegenüber ,
diese Maßregel solle gerade das Deutschthum stärken ;
etwaige weitergehende Forderungen der Polen würden
nicht erfüllt werden. Die Weiterderakhung des Kultus¬
etats erfolgt morgen.

Berlin , 1 . März . Nachdem heute im Reichstag
die erste Lesung des deutsch-russischen Handelsvertrags zu
Ende gebracht mordest ist, wird der Reichstag morgen in
die Berathung des Militäretats eintreten. Es mag dabei
bemerkt werden, daß die Budgetkommissiondes Reichstags
an dem Militäretat , wie der soeben erschienene Kom¬
missionsbericht zeigt, nicht weniger als 10901 800 M.
gestrichen hat . Davon entfallen 2516500 M . auf die
fortdauernden Ausgaben , und zwar 1842031 M . auf
die Viktualienverpflegung, 55576 M . auf die Natural¬
verpflegung und 618893 M . auf die Garnison - und
Servisverwaltung. Bei den einmaligen ordentlichen Aus¬
gaben sind 2306 600 M . abgesetzt worden. Damit ist
namentlich der Neubau verschiedener Kasernen , Exerzir-
Häuser , Magazingebäude u . s . w . abgelehnt worden . Auch
die Forderung der ersten Rate für die evangelische Garni¬
sonkirche in Breslau, sowie die für die Anstellung eines
Versuchs auf einem Remontedepot, die Remonten erst im
Herbst an die Truppen auszugeben , wurden gestrichen.
Die Absetzung vom außerordentlichen Etat beläuft sich
auf 6078 700 M . Der Haupttheil dieser Summe betrifft
Beschaffungen für artilleristische Zwecke. Auch die Po¬
sition für die Beschaffung von Handwaffen ist um 1 .5
Millionen ermäßigt worden. Wie man sieht, sind die von
der Kommission am Militäretat gemachten Abstriche sehr
bedeutend und die Militärverwaltung wird es bei der
morgen beginnendenBerathung des Heeresetats im Reichs¬
tag wohl nicht an Bemühungen fehlen lassen , die eine
und die andere der von der Kommission abgelehnten Po¬
sitionen doch noch zu retten.

Oeste » reich-Nngarn .
Wien, 1 . März . Seine Majestät der Kaiser Franz

Josef ist heute Früh in Mentone eingetroffen , von wo
aus er sogleich mit der Kaiserin Elisabeth nach dem
benachbarten Cap Saint - Martin fuhr . In Mentone
wurde der Kaiser durch den Präfekten im Namen des
Präsidenten Carnot begrüßt . In Cap Saint - Martin
fand der Kaiser auch eine Begrüßungsdepesche des
Präsidenten Carnot vor . Der Präsident der französischen
Republ 'k hatte dem Kaiser telegraphirt : „Ich schätze
mich glücklich , Ew . Majestät bei Ihrer Ankunft in
Frankreich Willkommensgrüße zu übersenden , und er¬
greife mit Vergnügen die günstige Gelegenheit , die
Gefühle aufrichtiger Freundschaft zu wiederholen .

" Kaiser
Franz Josef erwiderte den Gruß durch folgende Depesche :
„Tiefgerührt durch die liebenswürdigen Worte Ihres
Telegramms , beeile ich mich , dafür zu danken . Der
Aufenthalt in Cap Saint - Martin , davon bin ich über¬
zeugt , wird mir die größte Genugthuung bereiten . Ich
bitte , den Ausdruck meiner vorzüglichen Hochachtung und
der Gefühle aufrichtiger Freundschaft entgegenzunehmen .

"

Frankreich.
Paris . 1 . März . Die Internationale Sanitäts¬

konferenz nahm heute die in Betreff des Persischen
Golfes von der Kommission vorgeschlagenen Maßregeln
an . (Die Sanitätskonferenz hatte zwei Kommissionen
eingesetzt, von denen die erste über die geeigneten An¬
ordnungen berieth , die bei der Abfahrt der Pilger aus
Indien und im Rothen Meer zu ergreifen sind, während
die zweite sich mit den im Persischen Golf zu treffenden
Maßregeln gegen eine Seuchenverbreitung beschäftigte .
Die letztere Kommission tagte unter dem 'Vorsitze des be¬
rühmten Pariser Arztes vr . Brouardel . Daß sie ihre
Arbeiten Ende der vorigen Woche abgeschlossen hat, wurde
schon vor einigen Tagen von unserem Pariser Korre¬

spondenten gemeldet . Ihren Vorschlägen hat sich „un
das Plenum der Internationalen Sanitätskonferenz an¬
geschlossen. Wie es heißt, wird die Konferenz ihre Ver¬
handlungen nicht vor Ostern beendigen können . Daraus
ist jedoch nicht zu schließen, daß die Verhandlungen etwa
keinen ersprießlichen Verlauf nähmen; die Verzögerung
des Abschlusses der Konferenzarbeiten erklärt sich auf
sehr einfache Weise aus den vielfachen Schwierigkeiten,
welche die Lösung der von der Konferenz in Angriff ge¬
nommenen Fragen darbietet .)

Großbritannien .
London , 2 . März . (Tel .) Angesichts des fast unmittel-

bar bevorstehenden Parlamentsschlusses hat Gladstone
dem Oberhause den Fehdehandschuh hingeworfe» . Die
Veranlassung dazu bot die Berathung der Kirchspielraths¬
bill im Unterhause. Es ist in den letzten Tagen öfters :
darauf hingewiesen worden , wie hartnäckig das Ober- !
Haus sich gewissen Einzelbstimmungen dieses Gesetzent - >
Wurfs widersetzt . Gladstone erklärte nun gestern im
Unterhause bei der wiederholten Berathung der Kirch-
spielrathsbill , die Regierung habe beschlossen , die Bill,
um die Frucht der gegenwärtigen Tagung nicht zu ver¬
lieren , in der jetzigen Form anzunehmen; sie thue die-
aber unter Protest gegen das Verhalten des Oberhauses .
Die Behandlung dieses Gesetzentwurfs und anderer wich¬
tigen Fragen von Seiten des Oberhauses werfe eine
Frage von der ernstesten Bedeutung aus . Seit einem
halben Jahrhundert werde das Verfahren des Ober¬
hauses von den verschiedensten Seiten .als ein höchst un¬
befriedigendes erachtet. Die Lage sei jetzt verschärft.
Die Meinungsverschiedenheiten zwischen den beiden Parla¬
mentshäusern seien weder zufälliger Art noch vorüber¬
gehende , sondern fundamentale . Dieser Zustand könne
nicht fortdauern . Die zwischen der Volksvertretung und
der ernannten Kammer entstandene Frage müsse fort¬
dauern , bis sie ausgetragen sei . Eine Lösung des un¬
aufhörlichen Konfliktes müsse gefunden werden; schließlich
habe die Nation zu entscheiden . Diese Aeußerungen
wurden von der liberalen Partei mit den lebhaftesten
Zeichen des Beifalls begleitet. Auf die Drohung mit
einer Berufung an die Nation hin erhoben sich aber
auch die oppositionellen Abgeordneten , die nichts sehn¬
licher als eine Parlamentsauflösung wünschen , und sie
riefen Herrn Gladstone zu : „ Sofort ! " Gladstone er¬
widerte jedoch darauf: „ lieber den Zeitpunkt , in dem
das Urtheil der Nation anzurufen ist, muß man der Re¬
gierung die Entscheidung überlaffen." Nachdem Glad¬
stone geendigt hatte , antwortete ihm der konservative
Parteiführer Sir Arthur Balfour. Er erklärte Glad-
stone's Rede für eine Kriegserklärung gegen das Ober¬
haus , zu welcher das letztere keinen ernstlichen Grund
gegeben habe. Das Haus nahm dann die Kirchspiel-

'

rathsbill in der Fassung , wie sie vom Oberhaus herüber¬
gekommen war, mit 273 gegen 37 Stimmen an und ver¬
tagte sich darauf bis zum Montag, an dem der Schluß
der Parlamentstagung erfolgen wird . Die neue Session
beginnt schon am 12. März Wie sie sich gestalten und
was sie an Vorlagen von politischer Bedeutung bringen
wird , ist angesichts der Wendung , welche die Lage durch
die Eröffnung des Kampfes gegen das Oberhaus und
durch die Nachrichten von Gladstone's bevorstehendem
Rücktritt genommen hat , noch nicht zu übersehen.

Rußlsns .
St . Petersburg, 1 . März . Die „ Politische Korrespon¬

denz " meldet von hier , eS verlaute bestimmt , der
Kaiser und die Kaiserliche Familie würden sich in den
ersten Tagen des April nach Livadia zu einem vier- bis
fünfwöchentlichen Aufenthalte begeben . (Der Kaiser be¬
darf nach der eben überstandenen Erkrankung eines Er¬
holungsaufenthaltes an einem klimatisch günstiger gelege¬
nen Ort , als es das jetzt von ihm bewohnte Schloß
Gatschina bei Petersburg ist. Daraus war das Gerücht
von einer bevorstehenden Auslandsreise des Kaisers ent¬
standen ; der Kaiser braucht aber nicht außer Landes zu
gehen , um einen für die Stärkung seiner Gesundheit ge¬
eigneten Aufenthaltsort zu beziehen . Livadia am süd¬
lichen Ufer der Krim, bei dem Seebad Jalta , bietet alle
Annehmlichkeiten für einen Winteraufenthalt . Das Schloß
ist ein Besitzlhum der russischen Kaiserin .)

Badischer Landtag.
* Karlsruhe , 2 . März . 43 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer unter dem Vorsitz des Präsidenten
Gönner .

Am Ministertisch: Minister v . Brauer , Präsident
des Ministeriums des Innern , Geh . Rath Eisenlohr ,
Geh . Legationsrath Zittel , später Geh . Oberregierungs¬
rath Baader .

Der Sekretär verliest hierauf eine Anzahl Eingaben :
1 . Eine Zuschrift der Lehrerinnen an der Höheren

Mädchenschule zu Karlsruhe , in welcher die Zurückziehung
der Petition der Lehrerinnen an Mittelschulen für die
weibliche Jugend angezeigt wird .

2. Bitte der Bierbrauer des Seekreises um Einführung
der Malzstaffelsteuer im Anschluß an die Lörracher Petition .

3 . Bitte der Bierbrauer von Offenburg und anderen
Orten im gleichen Betreff ; übergeben vom Abg . Muser .

4. Bitte des Landwirths Kuni in Nordschwaben, Amts
Schopfheim, um Außerkraftsetzung des Z 13 des badischen
Einführunasgesetzes zur Beurkundung .

5. Bitte des Johann Baumann in HeinSheim um
Pension.

6 . Eine Erklärung der Gemeinde Söllingen, dahin
gehend , daß sie sich der Petition der Gemeinde Durlach
um Wiedererrichtung einer Obereinnehmerei und DomLnen-
verwaltung anschließe ; übergeben vom Abg . Kirchen-
bauer .



Bor Eintritt in die Tagesordnung geben die Abgg .
sn .,cker und Heimburger gegenüber der in der Montags -

Nkuna abgegebenen Erklärung des Geh . Raths Eisenlohr
über das Verhalten einiger Oberamtmänner gleichfalls
eine Erklärung ab , an die sich eine kurze Geschäftsord -
nunasdebatte anschließt .

Es wird sodann in die Tagesordnung eingetreten und
berichtet Abg . Breitner über die Bitte der Stadtgemeinde
Meersburg u . v . a . . die Fortsetzung der Bodenseegürtel¬
bahn über Meersburg , Hagnau , Immenstaad nach Frie¬
drichshafen bezw. im Anschluß hieran Fortsetzung der
Bahn von Ueberlingen durch das Salemerthal nach Mark¬
dorf betr . An der Debatte betheiligen sich die Abgg .
Straub , Lohr , Pfefferte , Venedey , Klein - Wert¬
heim . Schüler , Fieser , Wacker und seitens der Re¬
gierung Minister v. Brauer . Es folgte die Berathung
über zwei weitere Berichte der Kommission für Eisen¬
bahn - und Straßenbau , die die Abgg . Kirchenbauer und
Keller erstatten . Schluß der Sitzung 12 Uhr . (Aus¬
führlicher Bericht folgt .)

» Karlsruhe , 2 . März . 44 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Samstag den
3 . März . Vormittags 9 Uhr . 1 . Anzeige neuer E,n -
gabcn . 2 . Berathung über die geschäftliche Behandlung
des Gesetzentwurfs , die Erbauung einer Nebenbahn von
Bruchsal nach Odenheim und vvn Ubstadt nach Wenzingen
betreffend . 3 . Berathung der Berichte der Kommission
für Eisenbahnen und Straßen über die Bitte : a . der
Handelskammer Frciburg und vieler Gemeinden , die
Weiterführung der Höllenthalbahn von Neustadt über
Löffingen nach Donaueschingen , bezw . von Neustadt nach
Hammereisenbach betr . (Berichterstatter : Abg . Wittmer ) ;
d . der Karlsruher Sektion des Süddeutschen Eisenbahn -
reform -Vereins und vieler Gemeinden , die Fortführung
der Eisenbahn von Rastatt nach Kehl betr . ( Bericht¬
erstatter : Abg . Breitner ) .

Grotzherzogthurn Baden .
^ Karlsruhe , den 2 . März .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing heute
Vormittag den Präsidenten vr . Buchenberger zu längerem
Vortrag . Darnach nahm Höchstderselbe die Meldung des
Oberstlieutenants von Holstein , Kommandeurs des Jn -
fanterie -ReyimentS Nr . 137 , bisher Chef des General -
stabs des VIII . Armeecorps , sowie des Kaiserlich Türki¬
schen Brigadegenerals und Adjutanten Seiner Majestät
des Sultans , von Grumkow Pascha , entgegen und ertheilte
dem Kammerherrn Freiherrn Ferdinand von Bodman
(Lorettohof ) eine Privataudienz , in welcher derselbe Seiner
Königlichen Hoheit den Orden des verstorbenen Geheime¬
raths von Wartenburg überreichte . Nachmittags hörte
der Großherzog die Vorträge des Majors von Oven und
des Legationsraths vr . Freiherrn von Babo .

L ( „Fausi " . Sinfonie von Franz Liszt ) Um dem
hiesigen Publikum eine genauere Kenntniß der „Faust " - Sinfonie
von Franz Liszt zu ermöglichen . ist beschlossen worden » eine
Wiederholung dieses Werks , welches im vorletzten Abonnements¬
konzert dcS Großb . Hoforchesters zum erstenmale hier aufgefübrt
wurde , zu veranstalten . Diese zweite Aufführung des Werks soll
am Sonntag den II . März . Vormittags 11 ' , Uhr . im großen
Saale des Museums staitfinden . Der Reinertrag soll dtm Fonds
des Großh . Hoforchekers überwiesen werden .

Ihre Königlichen Hoheiten der Äroßherzog und die Groß -
herzogin dringen dem Unternehmen eine besondere Tbeilnahme
entgegen und baden Höchstihre persönliche Anwesenheit in Aus¬
sicht gestellt .

* ( Im Großh . Hoftheater ) wird am nächsten Sonntag
zum erstenmal seit längerer Zeit Sbakspeare 's Trauerspiel „ Ju¬
lius Cäsar "

zur Aufführung kommen . ( Ein vorbereitender
Artikel zu dieser Aufführung ist in der Beilage der vorliegenden
Nummer unseres Blattes enthalten . ) Ferner kündigt daS Schau -
spielrepertoire der nächsten Woche für Dienstag Scribe 's „ Damen¬
krieg " ( mit dem Ballet „Sonne und Erde " als Zugabe ) , für
Donnerstag Kleist 's Drama : „Prinz Friedrich von Homburg "

und für Freitag Blumentbal 's „Mauerblümchen " an . Auf dem
Gebiete der Over bringt die Woche zwei Aufführungen mit Herrn
Emil Götze als Gast , nämlich am Montag „Lohengrin " und am
Mittwoch „ Martha " . Die erste Aufführung der Verdi ' schen
Oper : „ Falstaff " soll am Sonntag den 11 . März statlfinden .
Die Titelrolle singt Herr Plank . Außerdem sind in dem Werke
dir Damen Mailbac , Königstätter , Friedlein , Meyer und die
Herren Cords , Rosenberg » Heller , Nebe » Guggenbühler beschäf¬
tigt . Die zu der Oper neu gemalten Dekorationen sind von
Herrn Hostdeatrrmaler Wolf , die neue » Kostüme nach Angabe
des Herrn Gurderobeinspektors Schilling angescrligt .

-e - (In dem neugebildeten Verein zur Wahrung
der Jntrressen von . Handel , Industrie und Ge¬
werbe ) in Karlsruhe fand kürzlich die Konstitmrung des Aus¬
schusses statt . Dieselbe hatte folgendes Ergebniß : Vorsitzender :
Kommerzienrath Schneider ; 1 . Stellvertreter : Fabrikant
August Ruh ; 2 . Stellvertreter : Generalsekretär und Vicekonsul
Louis Schwindt ; Kassier : Kaufmann Louis Krutz ; Schrift¬
führer : Hotsattlermeister Robert Ostertag .

Z Weiuheim , 1. März . ( Herr Kommerzienratb
Fabrikant Karl Freudenberg ) hat anläßlich der Feier
ftiuer goldenen Hochzeit eine Summe von 100000 M . gestiftet ,
deren Zinsen zur Unterstützung von Arbeitern resp . deren Frauen ,
Titwen und Kindern verwendet werden sollen . — Seine König¬
liche Hoheit der Großherzog ernannte Herrn Freudenberg
rum Geh . Kommerzienrath und sandte ein Hand -
fchreiben , in welchem es heißt : „ Sie blicken zurück auf ein langes ,der ernsten , mühevollen Arbeit gewidmetes Leben , dessen segens¬
reiche Wirksamkeit geeignet ist , Ihnen berechtigte Befriedigung
zu gewähren . Ich gedenke dabei der erfolgreichen Leitung Ihres
« roßen industriellen Unternehmens , Ihrer hervorragenden Für¬
sorge für das wirthschaftliche und sittliche Wohl der io demselben
oeschäsljgten Arbeiter , Ihrer Verdienste um daS Gemeinwesender Stadt Weiuheim .

" Auch sonst wurden Herrn Frendenberg
keinem Ehrentage zahlreiche herzliche Ovationen dargebracht .Die Gemeinde Weinheim ernannte den Jubilar zu ihrem Ebren -

oürger und ließ ihm eine Adresse überreichen . Die Arbeiterschaft

der Etablissements brachte ihrem Cbef einen großartigen Fackel-
zug dar.

Verschiedenes .
^ Berlin , 1 . März . ( Die Rang - und Quartier¬

liste ) der preußischen Armee wird in diesem Jahr auch das
13 . ( württembergische ) Armeecorps enthalten . Fortan wird nur
eine für beide Heerestheile gemeinsame Rangliste ausgegrben -
Für daS Jahr 1394 soll die erweiterte Rangliste den Stand vom
20 . Mai enthalten und mit Abschluß des genannten Tages in
Druck gehen . (Die Bereinigung der württembergischen Osfiziers -
liste mit der Rang - und Ouarlierliste der preußischen Armee ist
wohl als eine Folge der kürzlich zwischen beiden Bundesregierungen
gepflogenen Verhandlungen anzusehen , bei denen bekanntlich die
Kowmandirungen Preußischer Offiziere nach Württemberg und
württembergischer Offiziere nach Preußen neu geregelt worden
sind .)

* Berlin , 1 . März . (Diie Königliche Akademie der
Künste ) zu Berlin hat durch die im Januar statutenmäßig
vollzogenen Wahlen zu ordentlichen Mitgliedern gewählt : den
Prof . Ludwig Bokelmann (früher in Karlsruhe ) , die Archi¬
tekten Prof . Joh . E . Jakobsthal und Bruno Schmitz ,
den Radirer Max Klinger , sämmtlich in Berlin » und den
Maler W - A . Bouguereau in Paris . Diese Wahlen
haben die vorschriftsmäßige Bestätigung des Kultusministeriums
erhallen .

IV . Berlin . 1 . März . ( Berliner Gewerbeausstel -
lung .) Noch Mitlheilungen hiesiger Blätter wird die für 1896
aevlante Gcwerdeausstellung auf dem Terrain der ehemaligen
Charlottenburger Hindernißrennbahn stattfinden . Der Pachtver¬
trag ist bereits abgeschlossen .

* Darmstadt , 1 . März . (Otto Roquette ) , der Dichter
von „ Waldmeisters Brautfahrt "

, wird am 19 . April d . I . seinen
siebzigsten Geburtstag feiern . Im Großherzoglichen Hofthcater
in Darmstadt wird zu diesem Anlaß ein neues Trauerspiel Ro -
quette 's „ Die Schweden in Altdorf " in Scene gehen . Otto
Roquette bat soeben eine Geschichte seines eigenen Lebens unter
dem Titel : „ Siebzig Jahre " erscheinen lassen .

Neueste Telegramme .
Berlin , 2 . März . Der Reichstag begann heute die

Berathung des Militäretats .
Bei der Position „ Minister " brachte Abg . Bebel (Soz . )

nochmals den Hannoverschen Spielerprozeß zur Sprache .Dir Aeußerungen des Kriegsministers , daß rm Offizier -
corps das Spiel verurtheilt werde , sei nicht richtig . Die
Ehrengerichte hätten so milde geurtheilt , daß die ChefsBedenken hatten , das Urtheil zu bestätigen . Andererseits
sei Rechtsanwalt Hartwig seines Offizierscharakters ent -
hoben worden , weil er bei dem Ahlwardt -Prozesse die Würde
des Offiziercorps nicht genügend gewahrt habe . Zahlreiche
Reserve - und Landwehroffiziere hätten auf den Offizierscha -
rakter verzichten müssen, weil sie mit den Anschauungen der
Regierung nicht übereinstimmten . DaS stehe geradezu im
Widerspruch mit der allgemeinen Wehrpflicht . (Beifallbei den Sozialdemokraten .) Trotz des Widerspruchs des
Kriegsministers bestünde eine Ueberwachung der Soldaten
dahin , ob sie Sozialdemokraten seien. Als Bebel auf eine
Rede Seiner Majestät des Kaisers eingehen will , wird er
vom Präsidenten zweimal aufgefordert , die Allerhöchste
Person nicht in die Debatte zu ziehen .

Kriegsminister General Bronsart v. Schellendorfferklärte : Wenn Abg . Bebel sagte , daß die Kabinetsordre «
gegen den Luxus der Offiziere nicht befolgt würden , sobemerke er , daß Kabinetsordres sehr streng befolgt werden ,weil sonst die Betreffenden bestraft oder entlassen werden .
Was den von Bebel angeführten Fall des Straßburger
Militärarztes Oppenheim betrifft , so ist nach dem Gesetze
verfahren worden . Die Regierung hatte die Ueberzeugung ,daß derselbe die Qualifikation zur Beförderung nicht besitze .Mit dem Fall Hertwig hatte sich zuerst das Ehrengerichtder Anwaltska innrer , nicht das militärische Ehrengericht
beschäftigt . Das letztere schritt erst ein , als während
der Wahlen gravirende Berichte über Hertwig eintrafen .Es wurden dann an Hertwig verschiedene Schreiben um
Auskunft gesandt , und erst als dieser beharrlich schwieg ,
erfolgte die Bestrafung . Zu erfahren , ob einrückende
Soldaten Sozialdemokraten sind , hat die Regierung ein
Interesse ; ob dieselben einmal in einer sozialistischen
Versammlung anwesend waren , sei ganz gleichgiltig .

Auf eine Anregung des Abg . Röfrcke erklärte der
Kriegsminister , die Militärverwaltung sei im Prinzipdamit einverstanden , daß die Dienstpflicht der Volksschul¬
lehrer anders geregelt werden müsse (Beifall ). Es sei
indessen schwierig , eine Aenderung schnell durchzuführen ,
ohne die Interessen der Unterrichtsverwaltung zu schädi¬
gen . Er hoffe aber , es werde sich ein Uebergangsstadium
gewinnen lassen , umsomehr , als gerade die Lehrer ein
außerordentlich nützliches Element des Heeres bilden
( Beifall ) .

„ Ich bin der Ansicht, so schließt der Minister , daß
unsere Lehrer infolge ihres hohen Pflichtgefühls und ihrer
Intelligenz ein nützliches und sittliches Element in der
Armee darstellen .

"
Auf eine Anfrage des Abg . Rickert erklärte der Mi¬

nister , er sei bestrebt, eine einheitliche Milttärstrafprozeß -
ordnung zu schaffen . Die Verhandlungen darüber seien
bereits abgeschlcssen und der Entwurf fertiggestellt .

Abg . Weiß (freis . Volksp .) sprach dem Minister Dank
für sein Entgegenkommen bezüglich der Dienstpflicht der
Lehrer aus .

Abg . v . Manteuffel erklärte es für unwahr , daß
Offiziere , die zugleich konservative Abgeordnete sind , in¬
folge von Aeußerungen des Kaisers ihren Abschied ge¬
nommen hätten .

Gegenüber dem Abg . Oriola (nat .-lib .) bemerkte General¬
lieutenant Funk , wenn einzelne Kasernements zeitweise leer
stehen, so hänge das mit der Verschiebung der Truppen
nach der Grenze hin zusammen .

Abg Bebel (Soz .) bekämpfte die Absicht der Regierung ,
den Bolksschullehrern die Berechtigung zum Einjährigen¬
dienst zuzuerkennen.

Berlin , 2 . März. Die Bndgetkommisfion des Reichs¬
tags setzte die Berathung des Marineetats fort . Sie strich
von den für die Indienststellung geforderten 14 848 660
Mark 500 000 Mark ab . Beim Titel Reichsmarineamt
gab Staatssekretär Hollmann Auskunft über das Unglück
auf der „ Brandenburg "

. Er sagte , solche Unglücksfällekämen vor . ohne daß man die Marine verantwortlich
machen könne. Eines habe der „ Brandenburg " aller¬
dings gefehlt , die Sicherung . Auf der vom Erbauer dem
„ Vulkan " vorgelegten Zeichnung war die Sicherung ; man
mußte deßhalb annehmen , daß dieselbe auch thatsächlich
vorhanden sei . Man müsse sich wundern , wie der „ Vulkan "
bei seinen reichen praktischen Erfahrungen sich einer solchen
Unterlassung schuldig machen konnte. Ein abschließendes
Urtheil lasse sich erst nach dem Ergebniß der gerichtlichen
Untersuchung fällen .

Berlin . 2 . März . Die Kommission für den russischen
Handelsvertrag wird unter dem Vorsitz des Abg . Ham -
macher (nat . - lib .) tagen .

Berlin , 2 . März . Das „Armecvcrordnnngsblatt " ver¬
öffentlicht die Vereinbarung mit Sem österreichisch-unga¬
rischen Reichskriegsministerium , nach welcher Deutsche des
Beurlaubtenstandes und Freiwillige , die in Oesterreich -
Ungarn leben , sich dort militärärztlichen Untersuchungen
unterwerfen können . Dieselbe Vergünstigung ist den in
Deutschland lebenden Oesterreichern und Ungarn gewährt .

München , 2 . März . Seine Königliche Hoheit der
Prinz - Regent übernahm das Protektorat über die Nürn¬
berger Landesausstellung für 1896 und spendete den Be¬
trag von 25000 M . zu dem Zwecke , den kleinen Ge¬
werbetreibenden die Beschickung der Ausstellung in jeder
Hinsicht zu ermöglichen .

London , 2 . März . Die „Daily News " erklären , es
sei keine Hoffnung vorhanden , daß Gladstone seine Auf¬
gabe in der nächsten Session des Parlaments noch fort¬
setzen werde . (Da die nächste Session bereits am
12 . März beginnt , wäre also der Rücktritt Gladstone 'S
in der nächsten Woche zu erwarten . Vergleiche die Mit¬
theilungen an der Spitze des nichtamtlichen TheileS .)

Madrid , 2. März . Nach einer Meldung aus Barcelona
schoß die Schildwache auf dem Kreuzer „Navarra " , wo
die verhafteten Anarchisten in Gewahrsam gehalten werden ,
nach einem Boot , das die Herzogin von Uzös an Bord
der französischen Fregatte „ Iphigenie " führte . ES ist
eine Untersuchung über den Vorfall eingeleitet .

Grotzherzogliches Hoftheater .
Sonntag , 4 . März . 36 . Ab .-Vorst . Neu einstudirt : „Julius

Cäsar "
, Trauerspiel in 5 Akten von Sbakspeare , nach A . W .

Schlegel 's (Übersetzung . Die Ouvertüre und die zur Handlung
gehörige Musik von Ritter v . Seyfried . Anfang ' , 7 Uhr .

Montag , 5 . März . Zweite Borst , außer Ab . Erstes Gast¬
spiel des Königlich preußischen Kammersängers Emil Götze :
„Voheugriu "

, große romantische Over in 3 Aufzügen von
Richard Wagner . Lohengrin : Herr Götze . Anfang 6 Uhr .

Familiennachrichten .
Geburten . 23 . Febr . Gustav Adolf Karl , V . : Gottfried

Muntan . Vizewachtmeist -r . — 25 Febr Frieda Anna , B . : Frie¬
drich Strauß , Hilfsarbeiter . — 26 . Febr . Oskar . V . : Rudolf
Mayer . Kupferschmied . — Johanna Valentine , V : Johann
Scheppers , Taglöhner . — Anna Rose . V . : Emil Ludwig Rain .Schlosser . — Heinrich , V : Heinrich Hoffmann , Schreiner —
27 Febr . Apollonia Alwine Rosa , V . : Konrad Burster , Fabrik¬arbeiter . — 1 . Mär, . Theodor Ernst , V . : Ernst Hoffmann ,Schlosser .

Todesfälle . 28 . Febr . Georg Süpffe . Ehemann , Sattler ,38 I — Gustav Jakob , 7 T .» B . : Vin,ens Stall , Former . —
Marie . I I . 2 M . 29 T . , V . : Karl Mariin Maisack , Gipser .— 1 . März . Jda , 6 M 20 T . , B : Johann Koch , Fuhrmann .— August . 2 I . V ^ : Rudolf Jäger , Schneider . — Johanna ,1 I 1 M . 27 T . , B . : Gottlob Beizhans , Maschineuarbeiter .— Friedrich Becker , Wwr . , Privatier , 71 I .

Wittrrunssbrobachtmkgrn der Metrorol . Station Karlsruhe .
Baron * Absolute Relative >

März ! Zeucht. Knichtig . Wind .

1 . Nachts 9 " U . 753 -5 -s- 5 8 49 72 NE
2 Mrgs . 7 ' °U . *

, 755 2 -l- 6 8 45 92 SW
2 . Mittgs . 2" ll . l 755 3 -4- 12-4 63 59 W' ) Reif . . !

Höchste Temperatur am 1. März -s- 12 .5 ' ; niedrigste heute
Nacht 0 .0 °.* Niederschlagsmenge der letzten 24 Stunden 6 .0 mm.

Todtnauberg . Temperatur am 2 . März . 7 Uhr 26 Mi » .
Früh : -i- 2 .0 ° ; Schneehöhe 20 om.

Wasserstau » des Rheins . Maxau . 2 . März , MrgS ., 3 .49 w »
gefallen 29 om.

Wetterbericht vom 2 . März 1894 .
Die gestern im Norden der britischen Inseln aufgctauchte De¬

pression hat seitdem ihre Lage nur wenig verändert , doch hat sie
an Tiefe beträchtlich zugenommen : zugleich hat sie den hohen
Druck auf den Osten des Erdtbeils verdrängt und hat damit
ihren Wirkungskreis auf Mitteleuropa ausgedehnt . In Deutsch¬
land bat demgemäß die Bewölkung zugenommen und stellenweise
>k Regen gefallen . Di - Witterung wird voraussichtlich mild und
vorwiegend trüb mit Regensällen bleiben .

Frankfurter telegraphische Kursberichte
vom 2 Mälz 1894 .

St «uttSP»» iere .
D . ReichSanlerhe 87 .80

dto .
Preutz . KonsolS
Baden in ü.

» M.
ierr , Solvrente

Süd err eure

1V7.S0
1i7 .s0

Vahuaktien .
Schweiz. StordostLahn 109.80
So rhard iss SO
Lombarven s ». —

los
'
so Ungarn »b.so

195^ 9 393- ,
98 Lud« ig »>-ab» 113.9»

Slid -rrmie bo.til -Achje > Sine » .
Nna - r . Soidrcntt 98.- 9 «- « » stcrd. res .«
lorientanleihe 68.^0 „ „ London 29.45
lieuer comptant 78 -70 » » Pari - 81.86
„. er 105.70 ^ » » Wien 168.7»
,„ i,r 88.99 Napolrong 'dor is .LS

498.89 PrivotoiSiont » 1- .
! « » chttrse .
aredltainen 3992,Distomo -ikommandit199 8»,nro»aommandit 199.39 S :»o,sbahn 379' ,»fta- kr Bank 138 88 Lombarden SGI,e>8g>!«lllchast 133 3 sek.

ich' Aank 181.89 « er « »- euer Bank 138.88 vefterr . areditattt «» »37.19

» anke » .
litaktien

Di - ionto - tkommandit 194.3»
Laurahütte 1- 6.50
(-kelfenktrchen 1SS.L0
Dortmund «? sr .sr
Bochumer 1LS.7S
Rübelnoten »LO.SS
Harpener 187.70

Sie ».
Lreditaktien ras .—
Sraatsbahn »- 4 « 0
Lomoardea 10a ' »
Ungarn 118 08
Martnoten ao .oL
Papierrent « »8L5
LLnderdank «88^ 0

P « t ».
r * , Renten »»FO

a» ,
Lünen L4.4S
Ottomane « 17. —
3»/, Portugiese »
Sirs Lütt» »«7. —

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe .
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Kreis-HypothekenbankLörrach .
Die Herren Aktionäre unserer Bank werden hierdurch zu der

XXV , onckenIUvkvn kenenslvenssmmlung
auf Samstag den 24 . März d I . , Nachmittags 3 Uhr , in
den Saal des Gasthauses zum „ Hirsch " dahier ergebensteingeladen .

Vi - KErsni 'itniinrxr 1 . Geschäftsbericht des Vorstands für
das Jahr 1893 . — 2 . Bericht des Auffichtsraths und der Revisions -
Commission . — 3 . Entlastung des Vorstands und des Aufsichtsraths . —
4 . Verwendung des Reingewinns . — 5 . Wahl von sechs Aufsichts-
räthen und von zwei Revisoren . — 6 . Statutenänderung .

Die Zutrittskarten können gegen Hinterlage der Aktientitel im
Banklokal dahier bezogen werden.

Lörrach , den 17 . Februar 1894 . (II 788 tz)

Wegen in aller Kürze stattfindender Geschäftsver¬
legung nach der K aiserftratze 135 bietet der

skkllk ^ U8V6sI(SUf
dem Tit . Publikum eine selten günstigere Gelegenheit , seinen
Bedarf für G .858 . 1 .

koniimations - , 8erIMG - O HcheitsMenken,
bestehend in Luxus -, praktischen und Bedarfsartikeln ,
zu fabelhaft billigen Preisen zu decken.

I . Ii « rl8r » > » vr » a « « r >

« eben dem Hotel Große . ^

LiauIVI , ^ ,OI * S » H ^ L - Letze äerLriex - LküxMrrerstr .
,M , I . S ^ gu ). G 240 3
Ünksetigung moäernsr Vamsn-Karilsrods
nnet, tl«ut8ok «ri, kariser u . Wiviisr LLoäk -
,IournL>en not. Oarantis für gutes Litren.
kxaot ^stes ^ us ^rkeiten. Lilligste kreis «.

Le »SvI »i »« Ick « lLi»r » v naed eigener
kestdevüdrter bletvoile . Odos zeglieke
Apparats rientiges Nsassnskwen »nil
2eieknen zeäer — stisttileurss »

Eine hervorragende concurrenzfähige G 628 2.

welche für
das Hroßherzogthum Waden

eine Fittal -Direktton zu errichten wünscht, sucht für diesen Posten
eine Kvnvonnsgvnckv XnsG » .

Cautionssähige Bewerber , welche bereits über eine entsprechende
Organisation verfügen , haben Vorzug . Offerte an Rudolf Masse ,
Annoncen -Expedition Wien , sab Lbitkrs I >. 9342 einreichen.

Llr6A6r - r - rA6 , G8M .
Oar/s/rs ,
-8/ - « sr6 - ' s5ö6 ^ 6 Orr ?

sÄbe/ ' - r . e ? e .

emz )/rek!t in beLanrrt grosser l̂usrooltl

26S LIsissnsAi ^ sss L6S ,
Aegeurtüer Tlotei L'rbxrins .

lüklutzlLLA
, u verhüten , genieße man « Iml

35—SO Stck . je nach
Größe der Frucht 3 ; Ll » i >«teert
me » SO Stck . 3 .40 ; Oitrvuei »
Sb— SO Stück 2,70 . frostgeschützt ver¬
packt portofrei durch die Administration
deS in Irleot .

Umformrock , für einen größeren
Herrn , fast ganz neu , ebenso eine Um¬
formhose wird sehr billig , u verkaufen
gesucht : Karlsruhe , Leopoldstraße
Nr . 36 , III Stock . G 854 .

Lehrlings -Gesuch.
In unserem Medicinal - , Droguen -

und Materialwaaren Geschäfte ist für
einen mit dem Berechtigungsschein zum
einjährig - freiwilligen Dienste versehenen
jungen Mann eine Lehrstelle offen .

v « t»ri »a « r ^ « «1 Ziactil ,
Karlsruhe . G 856 . 1

LMWktt,V » L
' °

^
" "

llr . ltartmrni , Köln u. stk kreisl . krsi .
« Srgerttche Rechtspflege .

vrrmögeosabsondmmge ».
G 824 . Nr . 2271 . Karlsruhe .

Durch Urtheil des Großh . Landgerichts
Karlsruhe , Eivilkammcr III , vom Heu¬
tigen wurde die Ehefrau des Markus
Schindele , Marie Anna , geb. Mau¬
rath in Neuburgweier (A . Ettlingen ) ,
für berechtigt erklärt , ihr Vermögen von
demjenigen ihres Ehemannes abzu¬
sondern .

Dies wird hiermit zur Kenntniß der
Gläubiger gebracht .

Karlsruhe , den 15 . Februar 1894.
Der Gerichtsschrciber

Großh . Landgerichts Karlsruhe :
Schneider .

G -822 . Nr . 2236 . Freiburg . Die
Ehefrau des Franz Bechrrer , Anna ,

25 Stück Liedeier für Kinder ( sehr beliebt ) . . .
25 Stück mittelgroße Siedeier la .
25 Stück extragroße , ganz frische Siedeier . . .
25 Stück italienische Siedeier i ;m Geschmack so
25 Stück „ Siedeier , extragroßl und fein wie «and-

empfiehlt , frei in s Haus geliefert ,

Mark 1.—
„ 1.2V

135
1.45
1.70

, 5

S-7173 .

Ickstein ,
Karlsruhe, Hebelstrotze 1 .

geborene Siebert von Kenzingen , hat ^
gegen ihren Ehemann Klage auf Vcr -
mögcnsabsonderung bei der ill . Civil -
kammer des Gr . Landgerichts Freiburg
erhoben und ist Termin zur Verband
lung dieser Klage auf
Donnerstag den 19 . Avril 1894,

Vormittags 9 Uhr ,
bestimmt .

Frnburg , den 27 - Februar 1894.
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Landgericht - :
Pfälzer .

G 823. Nr . 2250 . F r e i b u r g .
Durch Urtheil der II - Civilkammer des
Großh . Landgerichts Freiburg vom Heu¬
tigen wurde die Ehefrau des Karl
Brodbeck , Ewilie . geb. Dietsche in
Degerfelden , für berechtigt erklärt , ihr
Vermögen von demjenigen ihres Ehe¬
mannes abzusondern .

Frriburg , den 23 . Februar 1894.
Der GerichtSschreiber Gr . Landgerichts :

Bender .
G817 . Nr - 3710 . Villingen . Die

Ehefrau deS in KookurS befindlichen
LandwirthS Josef Faller , Crescentia ,
geb. Simon in Klengen , wird für be¬
rechtigt erklärt , ihr Vermögen von dem¬
jenigen ibres Ehemannes adzusondern .
Die Kosten hat der Beklagte zu tragen .

V . R . W .
Villingen , den 26 . Februar 1894.

Großh . bad . Amtsgericht -
gez. Böhler .

Dies veröffentlicht :
Der Gerichtsschreiber :

Huber .
G -786 - Nr . 2034 . Eberbach . Durch

Urtheil des Großh . Amtsgerichts dahier
vom Heutigen wurde die Ehefrau des
Kürschners Bernhard Wienhold , Ka -
roline » geb . Herbold in Eberbach , für
berechtigt erklärt » ihr Vermögen von
demjenigen ihres Ehemannes abzuson¬
dern . Eberbach , den 22 . Februar 1894 .
Heinrich . Gerichtsschreiber .

Verschollenheitsverfahre ».
G8I8 . I . Nr . 2467 - Achern . Land -

wirth Oskar Paul Bauer , 37 Jahre
alt » ans Großweier , wird hiermit für
verschollen erklärt und die in der dies¬
seitigen Verfügung vom 25 . Januar
1893 , Nr . 1016 , genannten Antrag¬
steller, nämlich : Landwirth Josef Jör -
ger Ehefrau in Großweicr und Kon¬
stantin Dörenbacher Ehefrau in Ken
zingen , gegen Sicherheitsleistung in den
fürsorglichen Besitz seines Vermögens
eingewiesen .

Achern , den 26 . Februar 1894 .
Der Gerichtsschreiber Gr .Amtsgerichts :

Dirrler .
Erbeiuweisuug .

G .70S 2 . Nr . 2239 . Sinsheim .
Das Großh . Amtsgericht Sinsheim er¬
ließ unterm Heutigen folgenden Be¬
schluß :

Auf Ablebendes Straßenwarts Franz
Bergervon Hilsbach hat dessen Witwe ,
Johanna , geborne Berger von da , um
Einweisung in den Besitz und Gewähr
der Verlaffenschaft ihres Ehemannes
gebeten .

Diesem Gesuch wird entsprochen wer¬
den , wenn nicht binnen

vier Wochen
Einsprachen dagegen hier vorgebracht
werden .

Sinsheim , den 23 . Februar 1894.
Gerichtsschreiberei des Gr .Amtsgerichts .

Häffner .
G 7271 Nr . 1500 . St . Blasien .

Die Witwe des Küblers Reinhard
Wasmer in Häusern , Maria Anna ,
geb . Müller daselbst » bat , nachdem die
gesetzlichen Erben aus die Erbschaft ver¬
zichtet haben , um Einweisung m Besitz
und Gewäbr des Nachlasses ihres ver¬
storbenen Ehemannes gebeten .

Diesem Gesuche wird entsprochen »
wenn nicht binnnen

sechs Wochen
Einwendungen vorgetragen werden .

Großh . bad . Amtsgericht ,
gez. La Roche .

Dies veröffentlicht
St . Blasien , den 22 . Februar 1894.

Der Gerichtsschreiber :
Nenninger .

G 819 -1 - Emmendingen . Die
Witwe deS Webers Johann Strohm
in Denzlingen , Marie Katharina , geb.
Egin , hat auf Verzicht der Erben da¬
hier den Antrag gestellt, sie in die Ge¬
währ des Nachlasses ihres Ehemannes
rinzusetzen . Diesem Antrag wird ent¬
sprochen werden , wenn nicht binnen

6 Wochen Einwendungen dagegen er
hoben werden . Emmendingen . den 24.
Februar 1894. Gr . Amtsgericht , gez.
Krcv . Dies veröffentlicht : Der Ge -
richtssckreider : Jäger .

Oefseutliche Erbvorladnng .
G8S1 . Emmendingen . Hein¬

rich Nübling von Denzlingen , in
Amerika an unbekannten Orten abwesend ,
ist zur Verlaffenschaft seiner Schwester .
Anna Eva Nübling ledig in Denz¬
lingen , gesetzlich berufen und wird hier¬
mit öffentlich aufgefordert ,

binnen drei Wochen
zum Zweck seines Beizugs bei der Erb
theilungsverhandluna Nachricht von sich
ander gelangen zu lassen .

Emmendingen , 29 . Februar 1894 .
Großh . Notar

Münzer .
G 785 Schwetzingen . Karoline

aeb . Werner , angeblich Ehefrau des
Nikolaus Gillenberg , zuletzt wohn
Haft in Paris , deren derzeitiger Aufent
halt dahier unbekannt ist , wird hiermit
aufgefordert , zum Zwecke deS Beizugs
bei den Berlafsenschaftsverhandlungen
auf Ableben ihrer Mutter , der Heinrich
Werner Ehefrau . Franziska , geborene
Schweinfurt von hier , an deren Nach¬
laß sie gesetzlich erbberechtigt ist, binnen

sechs Wochen
Nachricht an den Unterzeichneten ge¬
langen zu lassen .

Schwetzingen , 26 . Februar 1894 .
Großh . Notar :

Herrmann .
G -756 -2 . Nr - 672 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen.

Im Wege des öffentlichen AnbictungS -
verfahrens soll die Lieferung und Auf¬
stellung des Eisenwerkes für Pie neue
Murgbrücke bei Rastatt sowie Pie
Brücke über Pen Saudbach bei Wiu -
tersvorf zusammen vergeben werden .

Die annähernden Gewichte betragen
Schweißeisen 794 544 üss
Gußeisen 31 235 kg
Flußstahl 7221 kß
Im Ganzen 833000 Kg

Pläne , Gewichtsberechnungen undBe -
dingnißheft können in den üblichen Ge -
schästsstunden auf unserem Büreau ,
Kriegstraße Nr . 17 zu Karlsruhe , und
auf dem AbtheilungSbüreau (Deutscher
Hof ) in Rastatt , eingesehen und erhoben
werden .

Versandt von Plänen rc . nach aus¬
wärts findet nicht statt .

Angebote , gestellt nach 100 Kß des
Gewichtes , sind längstens bis

Samstag de « 10 . « Srz P. I . »
AbeudS 7 Uhr ,

auf dem Geschäftszimmer , Kriegstraße
Nr . 17, portofrei mit der Aufschrift :

„Angebot für Lieferung u . Aufstellung
des Eisenwerkes für die Murgbrücke
und Sandbachbrücke " einzureichen .

Die Zuschlagefrisi beträgt 10 Tage .
Karlsruhe , den 24 . Februar 1894 .
Großh . Eiseubahnbauiufpektiou .
G 866 - Nr - 55 - Bruchsal .

Bekanntmachung.
Zur Fortführung der VermeffungS -

werke und der Lagerbücher nachfolgender
Gemarkungen ist im Einverständniß mit
den Gemeinderätbcn der betheiligten Ge¬
meinden Tagfahrt jeweils auf dem Rath -
hausc der betreff . Gemeinde anberaumt ,
und zwar für die Gemarkung :

1 . Kronau , Samstag den 10.
März d . I . , Vorm . 9 Uhr .

2- Karlsdorf . Montag den 12.
März d . I . , Nachm . 1 Uhr .

3 . Weiher » Dienstag , 13. März
d - I , Vorm . 9 Uhr .

4- Forst , Donnerstag den 15.
Mär , d . I . , Vorm . 9 Uhr .

Die Grundeigenthümer werden hier¬
von mit dem Anfügen in Kenntniß ge¬
setzt , daß das Verzeichniß der seit der
letzten Fortführung eingetretenen , dem
Gemeinderath bekannt gewordenen Ver -
äuderungenim Grundeigenthum während
8 Tagen vordem Fortführungstermin zur
Einsicht der Betheiligten auf dem Rath¬
hause aufliegt ; etwaige Einwendungen
gegen die in dem Verzeichniß sorge -
merkten Aenderungen in dem Grund -
eigenthnm und deren Beurkundung iw
Lagerbuch sind dem Fortführungsbe¬
amten in der Tagfabrt vorzutragen .

Die Grundeigenthümer werden gleich-

zcrtig aufgefordert , die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigenthum
eingetretenen , aus dem Grundbuche
nickt ersichtlichen Veränderungen dem
Fortführungsbeamten in der bezeickneter.
Tagfabrt anzumelden . Ueber die in der
Form der Grundstücke cingetreteneu Ver¬
änderungen sind die vorgeschriebenev
Handriffe und Meßurkunden vor de,
Tagfabrt bei dem Gemeinderath oder
in der Tagfahrt bei dem Fortführungs -
beamten abzugeben , widrigenfalls die¬
selben auf Kosten der Betheiligtcn von
Amtswegen beschafft werden müßten

Bruchsal , den 2 . März 1894 .
Der Großh . Bezirksgrometer :

F . Blank .
G83S . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats .
Eisenbahnen.

Zu den rheinisch-westfälifch -badischeo
Gütertarifheften Nr . 1 bis 4 find mit
Giltigkeit vom 1 . Mär , d . Js . Nach¬
träge ausgegeben worden . Dieselben
enthalten Tärifkilometer für die neu
aufgenommenen Stationen Horheim und
Weifenbach der Badischen Staatseisen¬
bahnen , Bräunlingen u s . w . der Breg -
thalbahn , Kraghammer des Direktions¬
bezirks Elberfeld , sowie Asperden der
Nordbrabant - Deutschen Bahn , ferner
Ausnahmefrachtfätze für die Beförde¬
rung von Eisenerzen und Braunstein
im Verkehr mit Hirschhorn und Er¬
gänzungen und Berichtigungen .

Karlsruhe , den 23 . Februar 1894.
Generaldirrktion .

G '863 - Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen.

Zum österreichisch ungarisch - schweize¬
rischen Ausnahmetarif für die Beförde¬
rung von Getreide rc . Tbeil III Heft l
vom 1 . September 1893 isi rin Anhang
enthaltend Kursdifferenzen , ausgegcbrr
worden Derselbe kann durch die Dienst¬
stellen und das Gütertarifhurean un¬
entgeltlich bezogen werden .

Karlsruhe , den 1 März 1894.
Generaldirrktion .

G 8641 . Nr . 2350 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats
Eisenbahnen.

Nachverzeichnete Bauarbeite « zu der
Zurückoersetzung der nördlichen Giebel
der Wagen - und LokomolivmontirungS -
gebäude im Personenbahnhoie in Karls¬
ruhe sollen in öffentlicher Verdingung
vergeben werden .

1 . Grab -, Maurer - und Steinbauer¬
arbeit .

2 . Zimmerarbeit .
3 . Schreiuerarbeit .
4 . Glaserarbeit .
5 . Schlofscrarbcit .
6 . Blechnerarbeit .
7 . Tüncherarbeit .
8 . Pflästererarbeit .
Pläne , Bedingungen und ArbeitSbe -

schriebe liegen auf dem diesseitigen Hoch-
baubüreau zur Einsicht in den üblichen
Geschäftsstunden auf , wo auch die Ar¬
beitsallszüge zum Einsetzen der Einzel¬
preise an die Unternehmer abgegeben
werden . Die Angebote sind verschlossen,
portofrei und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen , spätestens dis

Dienstag Pe« SO . Mürz p. I . ,
Vormittags S Uhr ,

an den Unterzeichneten einzureichen , um
welche Zeit die Eröffnung stattfindet .

Karlsruhe , den 3 März 1894.
Der Großh . Bahnbauiufpektor .

G '680.2. Neustadt ( Schwarzwald ) .

In Folge freiwilligen Rücktritts deS
bisherigen Inhabers ist die Buchhalter -
stelle bei der hiesigen Sparkasse auf 1-
bezw . 15 . Juni d . Js . neu zu besetzen ^
Die Gehaltsbemeffung richtet sich nach
der Qualifikation deS Bewerbers .

Tüchtige und zuverlässige Bewerber
wollen ihre Gesuche unter Anschluß von
Zeugniffen und mit Angabe der Ge-
haltsansprüche bei Unterzeichneter Stelle
einreichen .

Neustadt (Schwarzw -) , 20 . Febr . 1894.
Der Berwaltungsrath

per Spar - L Waifcukafse Neustadt .

Drau vnv Berk - g per V . B r a Iiu' fcheu Hokc u « druaere :. (Mit « ner Berlage.)
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